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Tabubruch löst sich im Gelächter auf
Hellmuth Karasek beim 20. Finsterwalder Stadtgespräch Meister des intelligenten Witzes

Finsterwalde. ,,Ich lese nur, wenn
ich Bilder von diesem Raum zu-
geschickt bekomme“, schwärmt
Hellmuth Karasek beim Anblick
des Warenspeichers, in den sich
siebzig Besucher gequetscht ha-
ben. Solch eine Räumlichkeit gab
es bei seinen zahllosen Leseauf-
tritten noch nicht, staunt Kara-
sek mit Blick auf die alte Laden-
theke und die von der Decke bau-
melnden Schuhleisten. Die Bilder
verspricht ihm Stadtgespräche-
Organisator Sebastian Schiller,
bevor er launig die Biografie des
Gastes vorstellt, der als Umsied-
ler in Bernburg lebt, bevor er
1952 in den Westen geht. Die Rei-
se in die Sängerstadt passe, da er
schon als Abiturient mit einem
warmen Bariton aufgefallen sei. 

Eine Lesung im herkömmli-

chen Sinn gibt es nicht, denn
Hellmuth Karasek, den meisten
Besuchern bekannt geworden
durch seine Wortgefechte im ,,Li-
terarischen Quartett“ mit „Lite-
raturpapst“ Marcel Reich-Rani-
cki, schlägt die beiden Bücher
nicht auf – er erzählt lieber mit
überschäumender Freude an je-
der Pointe. Der Witz in all seinen
Formen vom Alltags- über den
Volksgruppen- bis zum politi-
schen Witz steht in seiner histo-
rischen und aktuellen Bedeutung
dabei im
Mittelpunkt:
nicht als
staubtrocke-
ner Vortrag,
sondern von
Karasek gar-
niert mit ei-
nem Beispiel
nach dem
anderen, so-
dass die Zu-
hörer ihre
helle Freude
an dem intellektuellen Feuer-
werk des Tabubruchs mit Humor
haben.

,,Witze wollen etwas benennen,
was nicht benannt werden soll
nach herkömmlichen Mustern
und Moralvorstellungen.“ Des-
halb sei der Witz subversiv und
Ventil gegen Unterdrückung und

Unzufriedenheit auch im Alltag.
Natürlich gehöre Schadenfreude
dazu. ,,Beim Witz löst sich die
Ungehörigkeit in befreiendes Ge-
lächter auf“, erklärt Karasek zwi-
schen Freudschen Versprechern
wie ,,Trauring aber wahr“ und po-
litischen Witzen über Honecker,
Kanzler Schmidt und Gutten-
berg. „Kommt ein Handwerker
ins Büro von Noch-Verteidi-
gungsminister Guttenberg und
will den Kopierer reparieren.
,Tut uns leid, der ist gerade in

Kundus’“. 
So ganz

nebenbei
vermittelt
der einsti-
ge Thea-
terkriti-
ker der
Wochen-
zeitschrift
,,Die Zeit“
und Kul-
turres-
sortleiter

beim ,,Spiegel“, der trotz seiner
78 Jahre weiter für Tageszeitun-
gen Kolumnen schreibt, mit sei-
nem unerschöpflichen Reservoir
an Witzen und Glossen so etwas
wie die Soziologie des Witzes,
wenn er den Philosophen Nietz-
sche und den Psychoanalytiker
Freud ins Spiel bringt. 

,,Witze haben etwas Reinigen-
des“, ist Karasek überzeugt und
eckt deshalb ab und zu mit seinen
eigenen in Fernsehtalkshows an.
Schnell schiebt er im Warenspei-
cher dem vermeintlich frauen-
feindlichen einen männerfeindli-
chen Witz hinterher. ,,Der Mann
hat sich beim Frühstück bekle-
ckert. Ich sehe aus wie ein
Schwein, entschuldigt er sich bei
seiner Frau. — Ja! Und außerdem
hast du dich bekleckert.“ 

Vorbild für das eigene Schrei-
ben sei zum Beispiel der legendä-
re Theaterkritiker Alfred Polgar,
verrät er. Auch dass er stolz auf
den ersten ,,sehr guten“ Roman
seiner Tochter ist und dass die In-
stitution ,,Literarisches Quar-
tett“ ohne Ranicki nicht weiter-
zuführen war. ,,Ich wäre größen-
wahnsinnig gewesen.“ 

Etwas mehr hätten die Stadtge-
sprächsbesucher gern über Kara-
seks Reisebuch und sein umtrie-
biges Berufsleben in Sachen Lite-
ratur erfahren. Dafür kann resü-
miert werden, dass bei den Stadt-
gesprächen noch nie so viel ge-
lacht wurde. Er gehöre zu den
Top 50 der deutschen Intellektu-
ellen, urteilt die Wochenzeit-
schrift ,,Cicero“. In Finsterwalde
bewies er sich als einer der hu-
morvollsten und witzigsten Lite-
raturkritiker. jgw1

Im alten Warenspeicher sind sich Hellmuth Karasek und die Zuhörer ganz nahe. Foto: jgw1

Zum Jubiläumsstadtgespräch im
alten Warenspeicher von ,,Ad.
Bauer’s Wwe“ in der Finsterwal-
der Ringstraße war der bekannte
Journalist, Literaturkritiker und
Schriftsteller Dr. Hellmuth Kara-
sek am Sonnabend zu Gast. Mit-
gebracht hatte er seine neuesten
Bücher ,,Soll das ein Witz sein“
und ,,Auf Reisen — Wie ich
Deutschland erlesen habe“ sowie
unbändige Erzählfreude. 

„Witze wollen etwas
benennen, was nicht
benannt werden soll nach
herkömmlichen Mustern
und Moralvorstellungen.“
Hellmuth Karasek in Finsterwalde

Erfolg des Vorjahres soll noch getoppt werden
Zweites 24-Stunden-Schwimmen startet am 22. Juni im Tröbitzer Erlebnisbad

Tröbitz. 96 Teilnehmer und
445 geschwommene Kilometer
sprechen für die Premiere des 24-
Stunden-Schwimmens im Erleb-
nisbad in Tröbitz vor einem Jahr.
Sofort wurde beschlossen: Fort-
setzung folgt. 

Am Samstag, 22. Juni, um
10 Uhr fällt nun der Startschuss
für die zweite Auflage. Jeder-

mann, ob als Staffelmitglied oder
Einzelschwimmer, ist gern gese-
hen. Unter dem Motto „Für je-
dermann“ ist es dem Organisato-
renteam um Karla Fornoville von
der Gemeinde Tröbiz und Carola
Jann-Lück von der Wasserwacht
Falkenberg ganz wichtig, dass ne-
ben dem persönlichen sportli-
chen Ehrgeiz Spaß und Freude

am gemeinsamen Sporttreiben
im Vordergrund stehen. 

In diesem Jahr wird es ver-
stärkt Aktionen am Beckenrand
geben. Dazu zählen Outdoorspie-
le, große Hüpfburg, Beachvolley-
ballturnier sowie Wettrutschen
und andere Wasserspiele.

Die Regularien sind ganz ein-
fach: Mitschwimmen kann jeder,
ob als Einzelschwimmer oder in
einer Staffel. Geschwommen
wird auf fünf Bahnen im 25-Me-
ter-Becken. Wichtig ist, dass das
Schwimmen nicht abreißt und
während der 24 Stunden immer
mindestens eine Person im Was-
ser ist. Waren es im vergangenen
Jahr vier Mannschaften, so hof-
fen die Organisatoren, dass es
diesmal mehr werden: Sportver-
eine, Straßengemeinschaften,
Betriebe, Ortsgemeinschaften
Nachbargemeinden, Kommunal-
politiker. Dem Ideenreichtum
sind keine Grenzen gesetzt. An-
meldeschluss für Mannschaften
ist am 16. Juni.

Die Sparkassenstiftung „Zu-
kunft Elbe-Elster-Land“ unter-
stützt die Aktion der Tröbitzer.
Als Anreiz gibt es für jeden ge-
schwommenen Kilometer einen

Euro. Sollte es gelingen, die 500-
Kilometer-Marke zu knacken,
gibt es einen Bonus von 200 Euro,
sodass insgesamt 700 Euro zu-
gunsten des Erlebnisbades er-
schwommen werden können. 

Übrigens macht auch nachts
das Schwimmen Spaß. Unter
Flutlicht, mit Unterwasserbe-
leuchtung und bei flotter Musik
schwimmt man nicht alle Tage.
Aber nicht nur Schwimmer, son-
dern auch Helfer am Beckenrand
zum Zählen der Bahnen werden
gesucht. Also: Den Plausch über
den Gartenzaun in das
Schwimmbecken, die Kaffeetafel
an den Beckenrand verlegen und
einen erlebnisreichen Tag im
Schwimmbad verbringen!

Ganz wichtig: Das Bad bleibt in
der Zeit des 24-Stunden-
Schwimmens für alle geöffnet.
Plansche und Erlebnisbecken so-
wie Liegewiese und Kleinsport-
anlage können genutzt werden.

Anmeldungen und Informatio-
nen bei Karla Fornoville unter
Telefon 035326 / 933492 oder E-
Mail: info@gemeindetroebitz.de. 

Im Internet:
www.gemeinde-troebitz .de

Familie Lezius hat es im Vorjahr vorgemacht: Während die Mama zu
Hause Marmelade kochte, beteiligten sich Papa und die drei Kinder er-
folgreich am ersten 24-Stunden-Schwimmen. Foto: mas1 

Eltern von Kindern mit Asthma
sollen sich Rat holen können
Expertentelefon der DAK-Gesundheit am Dienstag 

Finsterwalde. Etwa jedes zehnte
Kind in Deutschland ist vom
Asthma bronchiale, die häufigste
chronische Krankheit bei Kin-
dern und Jugendlichen, betrof-
fen. Zum Welt-Asthma-Tag 2013
schaltet die DAK-Gesundheit in
Finsterwalde deshalb am morgi-
gen Dienstag eine Telefonhotline
für Eltern von an Asthma er-
krankten Kindern, ist einer aktu-
ellen Pressemitteilung der Kran-
kenkasse zu entnehmen. Unter
der Rufnummer 0800 1111841 ge-
ben Experten Tipps zum richti-
gen Umgang mit der Krankheit
und stehen für Fragen zur Verfü-
gung. Das Angebot gilt für Versi-
cherte aller Krankenkassen.

Asthma bronchiale ist eine
chronische Entzündung der
Bronchien, die zu einer Veren-
gung der Atemwege führt. Wie
bei den meisten Erkrankungen
spielt auch bei Asthma die Früh-
erkennung eine entscheidende
Rolle. „Bei Kindern zeigt sich ei-
ne Asthmaerkrankung das erste
Mal häufig durch auffallende

Kurzatmigkeit oder plötzliche
Atemnot, immer wiederkehren-
den trockenen Husten sowie pfei-
fende Geräusche beim Ausat-
men“, weiß Annett Koßmann von
der DAK-Gesundheit Finsterwal-
de. In solchen Fällen empfiehlt
sich die Prüfung der Lungen-
funktion durch einen Arzt. 

„So ernst diese Diagnose auch
ist, es besteht kein Grund zur
Verzweiflung“, so Koßmann. „Mit
Hilfe einer individuell abge-
stimmten Therapie können be-
troffene Kinder genauso normal
aufwachsen wie andere Gleich-
altrige auch.“

Mediziner der Kasse stehen bei
der morgigen Telefon-Hotline ei-
nen ganzen Tag lang für Fragen
von Eltern betroffener Kinder
zur Verfügung und beraten indi-
viduell rund um das Thema Asth-
ma. Die Expertenhotline ist zwi-
schen 8 und 20 Uhr kostenfrei zu
erreichen. pm/leh

Im Internet:
www.dak.de/asthmakids

Besonderer Ohrenschmaus an 
der Orgel und mit Blechbläsern
Kulturelle Höhepunkte im Wonnemonat Mai 

� Konzert zu Himmelfahrt
Zu einem kleinen Kammerkon-

zert zum Himmelfahrtstag wird
in die Dorfkirche nach Fischwas-
ser eingeladen. Pheline Jobst
(Violine), Nassib Ahmadieh (Vio-
loncello) und Alina Gropper
(Violine und vielleicht auch Brat-
sche) musizieren. Der Eintritt ist
frei. Eine Kollekte wird erbeten.

Donnerstag, 9. Mai, 10 Uhr, Fischwasser, 

Dorfkirche

� Orgelkonzert am Himmel-
fahrtstag

Studierende der Hochschule
für Musik und Theater „Felix
Mendelssohn Bartholdy“ Leipzig
aus der Orgelklasse von Matthias
Maierhofer werden in Lebusa
zum Ohrenschmaus erwartet.

Donnerstag, 9. Mai, 16 Uhr, Lebusa, 

Pöppelmann-Kirche

Infos unter Tel. 035361 587

www.kulturzentrum-lebusa.de

� Orgel-Konzert
Prof. Dr. Bernd Scherers aus

Flensburg wird in der St. Nikolai-
Kirche in der Kurstadt erwartet.
Schon während seiner Studien an
der Staatlichen Hochschule und
der Universität Köln sowie am
Conservatoire St. Maur Paris auf
dem Gebiet der Schulmusik, Mu-
sikwissenschaft, Philosophie,
Kunstgeschichte und dem Kon-
zertexamen Orgel sowie der Pro-
motion führten ihn Konzertrei-
sen in viele europäische Länder.
Später war Bernd Scherers Kir-
chenmusiker in Köln, hatte unter
anderem einen Lehrauftrag an
der Musikhochschule Düsseldorf
und ist heute Direktor und Pro-
fessor für Musik und ihre Didak-

tik an der Universität Flensburg.

Freitag, 17. Mai, 19 Uhr, Bad Liebenwerda, 

Evangelische St. Nikolai-Kirche

Infos unter Tel. 03503401 27 76

www.kirche-badliebenwerda.de

Vorverkauf: Haus des Gastes Bad 

Liebenwerda 

� Leipziger Blechbläserquin-
tett „emBRASSSment“ und Orgel

Christian Scholz, Michael Dall-
mann (Trompete), Thomas Zühl-
ke (Horn), Lars Proxa (Posaune),
Nikolai Kähler (Tuba) und Chris-
topher Lichtenstein (Orgel) wer-
den zu einem eindrucksvollen
Konzert in Saxdorf erwartet. 

Montag, 20. Mai, 16 Uhr, Saxdorf, 

Infos unter Tel. 035341 2152

www.saxdorf.de

� Was der Westwind gesehen
– Musik für Oboe und Klavier

Hier gibt es eine Programmän-
derung: An der Oboe ist Luise
Haugk zu erleben am Klavier
Prof. Marlies Jacob.

Sonntag, 26. Mai, 16 Uhr, Saxdorf, 

Infos unter Tel. 035341 2152

� Kirchenmusikprogramm
„Biblische Lieder“

„Biblische Lieder“ von Anton
Dvorak sowie Arien und Duette
der Romantik bringen Katharina
Spaniel (Sopran), Elmar Andree
(Bariton) und Christoph Lichdi
(Klavier) zu Gehör.

Sonntag, 26. Mai, 19 Uhr, Göllnitz, Kirche.

� Konzert für Trompete 
& Orgel
Werke von Purcell, Telemann,

Bach und anderen erklingen in
Lebusa. Es interpretieren: Falko
Lösche (Trompete) und Andreas
Marquardt (Orgel).

Sonntag, 26. Mai, 16 Uhr, Orgel- und 

Kulturzentrum Lebusa,

Infos unter Tel. 035364 386,

www.kulturzentrum-lebusa.de

Mit dem Tag des offenen Ateliers
ist Elbe-Elster mit einer großen
Portion Kunst und Kultur erfolg-
reich in den Mai gestartet. Doch
besonders die Freunde der Musik
erwartet noch einiges mehr im
Wonnemonat.

Das Leipziger Blechbläserquintett emBRASSment ist in Saxdorf zu
Gast. Foto: Agentur 


